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Telegraphiſche Depeſchen.
London, Sonntag d. 30. Oct. Der heutige „Obſer-

ver dementirt die aus Newyork Betreffs der San Juan-
Angelegenheit gemachten Mittheilungen. Lord Lyons ha-
be von Amerika keine Erklärung über San Juan verlangt,
folglich habe die amerikaniſche Regierung Englands Beſitz
anſprüche nicht in Abrede ſtellen können. Bezüglich Ma-
roccos, meint daſſelbe Blatt, ſei jede Einmiſchung Englands
unnöthig, wofern Spanien, wie es beſtimmt verſprochen, ſich
darauf beſchränkt, gegen maroccaniſche Angriffe ſich zu
ſichern. Jn der italieniſchen Angelegenheit, meint der

Obſerver ſeien die Anſichten des engliſchen Kabinets un
verändert geblieben.

Paris, Sonntag d. 30. Oct. Der heutige „Moniteur“
veröffentlicht nachſtehende Depeſche des General Martim-
prey an den Marſchall Ran don über den Beginn der Ex
pedition gegen Maroceo. „Nach einem dreiſtündigen Kam-
pfe haben die Jouaven den kaiſerlichen Adler auf den Ge
birgspaß von Ain-Tacouralt aufgepflanzt, wo das Expedi
tionscorps bivouakirt.“

Turin, Sonnabend d. 29. Oct. Nach den letzten aus
Sieilien hier eingegangenen Berichten hat die Jnſurrektion da
ſelbſt nicht aufgehört. Die Jnſurgenten, an deren Spitze die
Brüder Maſtrichi ſtehen, haben ſich in die Gebirge zurück
gezogen. Die Regierung fordert fortwährend Verſtärkun
gen. Zu Palermo, Meſſina und Catanea haben zahlreiche
Verhaftungen ſtattgefunden.

T T
Deutſchland.

Verlin, d. 29, Octbr. Die Unſicherheit des Weltfriedens, ſeit
dem der Bonapartismus ſeinen großen europäiſchen Staats-
ſtreich abzuſpielen begonnen wird von keinem Einſichtigen mehr be
ſtritten. Wie er im Jnnern des Landes Recht und Eigenthum unſi
cher gemacht ſo bedroht der December Kaiſer alle civiliſatoriſchen Gü
ter der Menſchheit, und nur darüber ſind die Politiker noch nicht ganz
klar, ob „die Reihe“ zuerſt an England oder an Deutſchland kommen
wird aber daß die Reihe allmälig an beide kommt, darüber iſt
man ſeit dem Werke von Villafranka einig. Wie von allen Fachge
noſſen zugeſtanden wird kann der Rhein von den Mündungen der
Elbe und der Weſer aus gegen alle Vertheidigung zu Lande mit Er
folg angegriffen, unſre Küſten zerſtört und unſer Handel auf Jahr
zehnte hinaus vernichtet werden. Das die beſcheidenen Anfänge der
preußiſchen Kriegsmarine nicht entfernt ausreichen, auch nur den An
griff einer Seemacht dritten und vierten Ranges abzuſchlagen, wird
ſelbſt der Admiral unſerer kleinen Flotte nicht in Abrede ſtellen. Es
iſt alſo die nächſte Aufgabe Deutſchlands, ſofern es nicht willenloſe
Beute eines an ſich ſchwächern und nur durch den Vortheil einer
Flotte erſten Ranges begünſtigten Gegners werden will, ſich eine
Flotte zu ſchaffen, wie ſie ſeiner geographiſchen Lage und Ausdeh
nung ziemt. Und da ſich die Herſtellung einer Flotte an etwas Be
ſtehendem anlehnen muß um nicht herrenlos dazuſtehen, wie im
Jahre 1848, und da ferner die Unfähigkeit des Bundes als An-
knüpfungspunkt für ein nationales Werk zu dienen, hinreichend kon
ſtatirt iſt, ſo bleibt als ſolcher nur der Zollverein übrig, der ſich
ja in verhältnißmäßig kurzer Zeit bereits zu großem Anſehen im Aus
lande emporgeſchwungen hat. Jn Ermangelung jedes andern einheit-
lichen Jaſtituts müſſen wir die politiſche Macht des Zollvereins kräf
tigen, winn Deutſchland ſeinen Handel auf dem Meere ſchützen und
ſich ſelbſt in die Verfaſſung bringen will, als ein einheitlicher politi

Halle, Dienstag den 1. November
Hierzu eine Heilage.
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ſcher Körper aufzutreten. Der Zollverein umſchließt ein Gebiet von
mehr als 8000 Geviertmeilen und einer Bebblkerung von 35 Millio
nen. Es iſt nicht ſein geringſter Vorzug, daß die ihm angehörenden
ſouveränen Staaten ihren Schwerpunkt in Preußen haben und daß er
Oeſterreich nicht mit umfaßt. So giebt es doch wenigſtens eine
Vereinigung in Deutſchland, in welcher der leidige Dualismus dieſer
beiden Großſtaaten nicht exiſtirt, eine Jntereſſen Genoſſenſchaft, wel
che den Widerſtreit der proteſtantiſchen Miſſion und der Konkordats
herrſchaft nicht kennt. Daß aber eine ſolche Kräftigung der politi
ſchen Macht des Zollvereins, wie ſie die Herſtellung einer Zollvereins
Flotte mit ſich führt, eine gleichzeitige Erweiterung ſeiner Aufgaben,
nach außen wie nach innen, vorausſetzt, braucht kaum bemerkt zu
werden. Nach außen wird der Zollverein eine gemeinſame deutſche
Handelspolitik, nach innen eine Erweiterung ſeiner Verfaſſung durch
Hereinziehung einer nationalen Vertrekung in den bisher rein
en Charakter der Zollvereins Konferenzen zu erſtreben

aben.
Nach der GewerbeOrdnung iſt bekanntlich die. Polizei reſp. das

Landrathsamt diejenige Behörde, von deren Gutbefinden zunächſt die
Ertheilung der Conceſſionen zu den im 9. 49 erwähnten Ge
werben abhängig gemacht iſt. Nach dieſem Proceß muß zwar die
Conceſſton ertheilt werden, ſobald die betreffenden Antragſteller ihre
Unbeſcholtenheit nachgewieſen haben. Dennoch werden dieſer klaren
geſetzlichen Beſtimmung entgegen noch heute derartige Conceſſtonen
verweigert, indem die Polizeibehörde ſich das Recht beilegt, auf die
Bedürfnißfrage zurückzugehen. Der „Publ.“ kann als beſtimmt ver
ſichern, daß das Staatsminiſterium dem nächſten Landtage einen Ge
ſetzentwurf vorlegen wird, wonach die Prüfung und Bewilligung der
artiger Anträge der Polizei entzogen und auf die Communalbehörden
übertragen werden ſoll.

Laut Allerhöchſter Cabinets Ordre vom 22. September d. J. iſt
genehmigt worden, daß diejenigen Zöglinge der Realſchulen erſter
Ordnung, welche ein von der Abiturienten Prüfungs Commiſſion
einer ſolchen Anſtalt ausgeſtelltes Abiturienten Zeugniß der Reife er
langt haben, von der Ablegung des Portepéefähnrichs-Examens
entbunden werden. Dies wird von dem Kriegsminiſterium mit dem
Bemerken bekannt gemacht, daß zur Zeit folgende Realſchulen die
erſte Ordnung bilden: die Königliche Realſchule, die FriedrichsR.,
die Königsſtädtiſche R., die Louiſenſtädtiſche R. zu Berlin, die R. zu
Potsdam, die Salderſche R. zu Brandenburg, die Löbenicht'ſche R.,
die R. auf der Burg zu Königsberg i. Pr., die R. zu Elbing, die
R. zu Poſen, die R. zu Meſeritz, d. R. zu Stettin (Friedrich Wil
helmsSchule), die R. am Zwinger, die R. zum heiligen Geiſt zu
Breslau, die R. zu Görlitz, die R. zu Erfurt, die R. zu Münſter,
die R. zu Minden, die R. zu Siegen, die R. zu Lippſtadt, die R.
zu Düſſeldorf, die R. zu Mühlheim a. d. Ruhr, die R. zu Elber
feld, die R. zu Barmen, d. R. zu Köln, die R. zu Trier.

Das heute ausgegebene „Juſtizminiſterialblatt“ enthält
ein Erkenntniß des Obertribunals vom 29. September 1859. Der-
jenige, welcher Gegenſtände des Wochenmarktverkehrs (z. B. Mühlen
fabrikate) nur auf ſolchen Märkten und nicht ſtehend an ſeinem Wohn
orte feil hält, treibt weder einen gewerbeſteuerpflichtigen Handel im
Sinne des Gewerbeſteuer-Geſetzes, noch auch Hauſirhandel, ſollte er
auch ſelbſt das Korn, aus welchem das Mehl gemahlen worden, ſei
nerſeits (auf Märkten) aufgekauft haben.

Wie die „N. Preuß. Ztg. hört, iſt die ſchon öfters erwähnte
neue Organiſation der Armee geſtern von dem Prinz Regen
ten nach den Vorſchläjen des Kriegsminiſter'ums unterzeichnet worden.

Wie man aus zuverläſſiger Quelle erfährt, geht die „Preußiſche
Zeitung von Neujahr ab in den Verlag der Weidmann' ſchen Buch
handlung über.



Die Herren Bor Egells und v. Unruh, die ſich vor einigerZeit nach Larlan eder ſatten, um für ihre hieſigen Fabrik Eta
bliſſements Beſtellungen für die dortigen Eiſenbahnbauten zu erhalten,
ſind, wie die „Bk. u. H.8tg.“ meldet, bereits von dort zurückgekehrt.
Die Concurrenz der engliſchen Fabrikanten hat abermals den Sieg da
von getragen, doch iſt den hieſigen Bewerbern wenigſtens Ausſicht auf
Aufträge, in welchen ſie mit den Engländern zu concurriren im Stande

in dü öffnet worden.G Dann giebt das von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von
Rußland dem 3. Ulanen Regiment zurückgelaſſene Geldgeſchenk, wie
ſie erklärt, aus authentiſcher Quelle, auf 1000 Dukaten für das Re
giment und 100 Dukaten für die Ehrenwache an und fügt hinzu, daß
Se. Majeſtät der Kaiſer dem Wachtmeiſter der Escadron, welche die
Ehrenwache gegeben, extra 50 Dukaten bewilligt hat, und daß außer
dem diejenigen Poſten der Ehrenwache, welche im Jnnern des Schloſ
ſes den Wachtdienſt verrichtet haben, mit goldenen Uhren c. be
ſchenkt ſind.

Ueber die Ergebniſſe der Breslauer Zuſammenkunft wird
der „Köln. Ztg.“ von hier berichtet: Obgleich in Breslau ein Ein
verſtändniß zwiſchen den beiden Großmächten über mehrere wichtige
Punkte erzielt wurde, für das man England zu gewinnen hofft, iſt
der Zuſammentritt des Kon greſſes dadurch noch nicht näher ge
rückt. Die Hinderniſſe ſind freilich nicht bei Preußen und Rußland
zu ſuchen. Die in Rußland herrſchende Verſtimmung gegen Oeſter
reich iſt um nichts vermindert ſie hatte ſeit dem orientaliſchen Kriege
einen nationalen Charakter angenommen, dem ſelbſt eine eiwaige Sin
nesänderung der regierenden Kreiſe nicht widerſtreben könnte. Eine
ſolche Aenderung iſt aber auch fürs Erſte nicht zu erwarten. Davon
konnte ſich ſchon neulich der Prinz Alexander von Heſſen der mit
Herrn v. Werner am ruſſiſchen Hofe das Terrain ſondirte, durch ei
gene Anſchauung überzeugen. Es iſt zwar die Angabe, Erzherzog Al
brecht ſei in Warſchau nicht gut aufgenommen worden, unrichtig, der
Erzherzog wurde vielmehr im Gegentheil mit Höflichkeiten überhäuft,
aber man berührte ihm gegenüber im Geſpräch die politiſchen Fragen
mit keiner Silbe. Dies alles deutet darauf hin daß Rußland auch
in der italieniſchen Angelegenheit die Reſtauration der Erzherzoge im
Prinzipe zwar befürworten, ſich aber ſchwerlich dafür erwärmen wird.
Einer gewaltſamen Jntervention wird es ſo gut wie Preußen und
England widerſtreben. Die von Hrn. v. Schleinitz ſchon vor eini
ger Zeit in einer Privat Audienz empfangene toskaniſche Deputa
tion beſtand aus zwei Mitgliedern. Hr. v. Schleinitz drückte ſich in
der Unterhaltung in vermittelndem Sinne aus. Die Abgeordneten
vertraten den Gedanken daß ihre früheren Souveraine keine italieni
ſchen Fürſten geweſen, daß ſie ſeit 1849 gleichſam abgedankt hätten
und öſterreichiſche Beamte geweſen wären.

Königsberg, d. 27. Oct. Wie die „Oſtpr. Ztg.“ hört, hat
das königl. Polizeipräſidium ein Verbot gegen alle Aufführungen,
Aufſtellungen c. bei der Schillerfeier im nächſten Monate auf den
öffentlichen Straßen und Plätzen der Stadt erlaſſen und das Komité
der Schillerfeier davon in Kenntniß geſetzt. Demnach dürfen keine
Aufzüge, Jlluminationen, Ausſtellungen des Schillerbildes und dergl.
auf den Straßen ſtattfinden.

Dramburg, d. 26. Oct. Auf dem hieſigen Landraths Amte
wurde geſtern ein Jude, Namens Salinger aus Callies, als Frei
und Lehnſchulze des Dorfes Pammin vereidigt. (Pomm. Ztg.)

Frankfurt a. M. d. 27. Octbr. Oer „Südd. Ztg. wird
von Frankfurt geſchrieben: Der den hieſigen Zeitungen zugegangene
ofſizielle Bericht über die letzte Bundestagsſitzung (vom 20. Sctober)

enthält den ſeltſamen Jrrthum, daß er berichtet, der Antrag auf even
tuelle Modiſikationen der Bundeskriegsverfaſſung ſei ſofort zum Be
ſchluß erhoben worden. Dies iſt falſch. Der Antrag iſt vielmehr vor
erſt an den Bundes Militärausſchuß (den man nicht mit der Bun
des Militärkommiſſion verwechſeln wolle) zur Begutachtung verwieſen
worden.

Frankfurt a. M., den 27. October. Unſer Bericht über
die heutige Bundestagsſitzung fällt ganz leer aus. Es iſt in
derſelben weder die Kurheſſiſche Verfaſſungsangelegenheit zur Sprache
gekommen, noch der Ausſchußbericht über den Antrag auf eventuelle
Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung erſtattet worden. Die laufenden
Geſchäfte, welche zur Verhandlung kamen, bieten nicht das geringſte
allgemeine Jntereſſe und die neuen lohnen ebenfalls kaum die Mit

theilung: es erfolgte die Beglaubigung des neuen Spaniſchen Geſand
ten Rances Preußen zeigte an, daß es den Generalmajor v. Fro
bel zum Commandanten von Raſtatt und den Generalmajor Oelrichs
zum Commandanten von Mainz ernannt habe. Unſer nächſter Bericht
wird dagegen allem Anſcheine nach des Wichtigen viel bieten.

Aus Thüringen, den 25. October. (H. N. Jn der letzten
Ausſchußſitzung des Nation alvereins kam u. a. der Bundesbe

ſchluß vom 13. Juli 1854, wonach jede Verbindung mit anderen Ver
einen unſtatthaft iſt, zur Sprache, und führte dahin daß man in
der Organiſation von einer Gliederung des Vereins (in Land und
Provinzialortsvereinen) abſah ſo daß alle Vereinsmitglieder in einem
ditecten Verhältniß zu dem Ausſchuß, reſp. Vorſtand ſtehen. Auch
der andere Bundesbeſchluß von jenem Datum, wonach nur ſolche Ver
eine geduldet werden dürfen, die ſich darüber genügend auszuweiſen
vermögen daß ihre Zwecke mit der Bundes und Landesgeſetzgebung
im Einklange ſtehen, ward im Ausſchuſſe in Erwägung gezogen be
ſonders in Beziehung auf die beſtehende Bundesverfaſſung, als einen
Staatenbund, im Gegenſatz zu dem von dem Vereine zu erſtrebenden
Bundesſtaat mit einer Eentralregierung an der Spitze. Allein da
alles, was der Verein erſtrebt, ſich innerhalb geſetzlicher Bahnen
bewegen ſoll, ſo hat man zu den meiſten Deutſchen Bundesregierun

gen das Vertrauen, daß ſie ſich nicht in der Wiederholung Karlsbader
Beſchlüſſe gefallen werden.

Hannover, d. 28. Oct. Unſere RegierungsZeitung, die „Neue
H. Ztg.“, die durch ihre Denunciationswuth eine ſo traurige Berühmt
heit erlangt hat, ſcheint auf dieſen Ruhm noch nicht verzichten zu wol
len. Jn ihrer geſtrigen Nummer, in der ſie ſelber rühmend hervor
hebt, daß die Leitung der Schillerfeier bei uns in Händen liege, die
jede Ausbeutung derſelben von Seiten der Demokratie ausſchließen,
beſchuldigt ſie letztere, ſie beabſichtige mit der Ovation für Schiller,
den „Bürger des blutgetränkten Frankreichs“ eine Feier der Revolu
tion. „Die Demokratie will die Menge an die Revolution gewöhnen,
man will die Revolution dem Volke weniger gefährlich machen und in
einem idealiſtiſchen Lichte erſcheinen laſſen. 1793 umlagerte das
Volk von Paris die Guillotine, und der Athem der Revolution hatte
ſich bald in den blutigen Peſthauch verwandelt, der durch Marats
ami du peuple wehte.“ Jn derſelben Nummer hat das officiöſe Or
gan eine Art Programm bezüglich der Bundesreform aufgeſtellt, wo
nach die Wohlfahrt und Kräftigung Deutſchlands vor Allem in der
Zurückweiſung aller hegemoniſtiſchen Gelüſte, in der redlichen Beach-
tung der Verfaſſungen im Jnnern, in einem wahrhaft humanen Re
gimente zu ſuchen iſt. Eine Probe dieſes „humanen Regiments“ wer
den wir bald an den Maßregelungen erhalten, deren Fortſetzung in
verſchärftem Maaße gegen die „Eiſenacher“ in Ausſicht geſtellt iſt, von
denen die „N. H. Ztg.“ beklagt, daß ſie ſehr wenig Neigung hätten,
mit den Strafbehörden namentlich mit den Criminalbehörden (2) Be
kanntſchaft zu machen. Ein Jeder, heißt es, der ſich bei der natio
nalen Bewegung betheiligt, wird ſich die Möglichkeit vor Augen hal
ten müſſen, durch ſeine Betheiligung den Strafgeſetzen verfallen zu
können. Nach dieſen und ähnlichen Auslaſſungen gewinnt das Gerücht
an Beſtand, daß unſere Regierung damit umgehe, durch Einkleitung
einer Unterſuchung gegen den Vorſtand des Nationalvereins, den Hrn.
v. Bennigſen, den Führer unſerer Oppoſition in der zweiten Kammer
aus letzterer auszuſchließen. Daß auch unſer Adel die Unzufrieden
heit mit unſerer Regierung theilt, haben neuerdings wieder zwei Wah
len der oſtfrieſiſchen und Hoyaſchen Provinzial Landſchaften gezeigt,
die beide auf zwei liberale Männer, den Schatzrath v. Bothmer und
den Grafen Edgard v. Knyphauſen, gefallen ſind.

Augsburg, d. 29. October. (Tel. Oep.) Jn Bezug auf die
Klage Voigt's gegen die „Allgemeine Zeitung“ hat das hieſige Be
zirksgericht ſich als inkompetent erklärt, indem die Klage zur Kompe
tenz des Schwurgerichts gehöre.

Wien, d. 27. Octbr, Ein heute in der „Wien. Ztg.“ erſchie
nenes kaiſerliches Handſchreiben an den Frhrn. v. Thierry zeigt an,
daß der Kaiſer den Befehl gegeben habe, den großen Redoutenſaal in
ſeiner Hofburg und ſein Hofburgtheater dem SchillerfeierKomité zur
Verfügung zu ſtellen und den Ertrag der Feſtlichkeiten in beiden der
Schillerſtiftung zuzuwenden; dann beſtimmt es, daß der Platz vor
dem neu zu erbauenden Hof Schauſpielhauſe „„Schillerplatz“ heißen
ſolle. Die Beſtrebungen der klerikalen Partei, welche die in ganz
Deutſchland vorbereitete Verherrlichung Schillers des philoſophiſch
ketzeriſchen Geiſtes, mit äußerſt ſcheelen Blicken anſieht ſind demnach
geſcheitert. Jhr publiziſtiſcher Vorfechter, Sebaſtian Brunner, wel
cher ſich den Folgen der ihm zahlreich imputirten Preßdrozeſſe ſtets
durch ſeine Prieſtereigenſchaft entzogen hat, erinnerte in der von ihm
redigirten „Katholiſchen Kirchenzeitung“ daran daß Schiller eines der
größten Kirchenſäulen, nämlich den heiligen Bernhard, für einen der
„klügſten Schufte“ erklärt habe und das andere Organ dieſer Partei,
der „Volksfreund“, verlangte, daß man dem öffentlich laut geworde
nen Begehren, die Schulen an der Schillerfeier theilnehmen zu laſſen,
zwar nachgeben, dies aber in der Art thun ſolle, daß die verſammel
ten Schüler eindringlich vor den unkirchlichen, ketzeriſchen Anſichten
Schillers gewarnt und ihnen deſſen Schriften als gefährlich bezeichnet
würden. Nach der Stellung, welche dieſe Blätter zu den Leitern der
klerikalen Partei einnehmen, durfte man dieſe Aeußerung für eine An
deutung halten daß dem Schillerfeſte, deſſen Ausführung auf die Be
theiligung aller Stände angelegt war, bei Hofe und alſo auch in
den höchſten Geſellſchaftskreiſen keine Sympathie entgegenkommen
werde. Man machte ſich ſchon auf Abweiſungen aller Art, auf Ver
bote und dergleichen gefaßt. Dieſe Meinung war um ſo begründeter,
als gerade Sebaſtian Brunner in ſeinem Werke „Paulus in Athen“
nicht allein ein ganzes Kapitel gegen den ſogenannten „Kultus des
Genius“ gerichtet und die Verherrlichung einzelner Kreaturen als ver
werflich bezeichnet, ſondern auch in ſeinen berüchtigten „Keilſchriften“
ſpeziell Schiller auf wahrhaft unwürdige Weiſe angegriffen und beſu
delt hatte. Bei ſolchen Erwartungen des großen Publikums machte
das erwähnte kaiſerliche Handſchreiben einen Um ſo größeren und freu
digeren Eindruck, nicht nur in Betreff des Schillerfeſtes ſelbſt, ſon
dern weil man darin einen Beweis zu ſehen glaubt, daß der Einfluß
der Klerikalen keineswegs ſo weit reicht, als man bisher gefürchtet
hatte. Dies wurde auch noch durch ein anderes Ereigniß beſtätigt.
Das Schiller Komité ſchickte eine Deputation zum Erzherzog Wil
helm, um von ihm die Erlaubniß zur Mitwirkung ſämmilicher hier
befindlichen Militär Muſikkorps bei der Feier zu erbitten. Man rech
nete faſt mit Beſtimmtheit auf eine abſchlägige Antwort, that den
Schritt aber doch, um ſich nicht dem Vorwurf der Vernachläſſigung
auszuſetzen. Ganz unerwartet fand die Deputation bei dem Erzher
zoge eine überaus freundliche und ſelbſt herzliche Aufnahme die Bitte
wurde ohne Weiteres bewilligt und der Erzherzog fügte überdies hin
zu, daß er, falls dem Komité ſeine Mitwirkung zur Erreichung des
ſchönen Zweckes irgend erſprießlich ſein könne, gern bereit wäre, zu
Gunſten deſſelben zu interveniren man möge ſich nur an ihn wenden.
Es iſt nicht nöthig, den Eindruck weiter auszumalen, welchen dieſe
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Haltung des Hofes hervorgebracht hat. Die nächſte Folge davon iſt,
daß auch alle Behörden ſich höchſt bereitwillig zeigen, die Ausführung
der Feier zu fördern und auf alle Weiſe zu unterſtützen auch der Ma
giſtrat hat ſich zu etwa nöthigen Geldzuſchüſſen bereit erklärt.

Jtalien.
Aus Zürich, d. 29. Oct. wird telegraphiſch gemeldet: Heute fand

eine lange Conferenz Statt, welcher die Bevollmächtigten der drei
Mächte beiwohnten. Dem Vernehmen nach wird die Unterzeichnung
der drei Verträge in nächſter Woche erfolgen. Die ſterblichen Reſte
des Grafen Colloredo ſind nach Wien geſandt worden. Graf Karolyi
wird heute Abends hier erwartet.

Die Diplomaten beſchäftigen ſich mit einer neuen Löſung der ita
lieniſchen Frage. Der Herzog von Modena tritt ſeine Rechte an ſeine
zehnjährige Nichte ab, und dieſe heirathet den Herzog von Parma
natürlich nachdem Beide die Kinderſchuhe vertreten haben, denn auch
Herzog Robert iſt erſt 11 Jahr alt und bringt ihm Modena als
Mitgift zu. Die Heirathsprojekte laſſen ſich nun wohl ins Reine
bringen aber ob die Modeneſen Luſt haben, das iſt die Frage. Alle
Reſtaurationsplane ſcheinen unbegreiflich, ſo lange gleichzeitig der
Grundſatz der Nichteinmiſchung proklamirt wird. Die Diplomaten
ſcheinen darauf zu rechnen daß die Jtaliener mürbe werden, wenn
man nur jede definitive Ordnung Mittelitaliens zu verhindern weiß.
Sie meinen daß ſich die gegenwärtigen proviſoriſchen Zuſtände nicht
hinziehen laſſen, ohne daß Anarchie daraus entſteht, wo dann Ein
ſchreiten gerechtfertigt ſein werde. Ob die Diplomaten richtig rechnen,
muß die Zukunft lehren.

Turin, d. 27. Octbr. Man iſt ſo ſicher gefaßt auf einen bal
digen Zuſammenſtoß bei La Cattolica, daß man den Ereigniſſen vor
greift, und ein hieſiges Journal zeigt den Beginn der Feindſeligkeiten
als bereits vollzogen an. Die Zuſtände, wie ſie ſich jetzt geſtalten,
ſind beunruhigend für alle Welt, und es erheben ſich zahlreiche Stim
men, die Garibaldi zur Offenſive rathen. Noch energiſcher ſpricht
man ſich für eine ſardiniſche Jntervention aus, falls Neapel den päpſt
lichen Truppen zu Hülfe eilen ſollte; in Regierungskreiſen aber ſieht
man dieſen Eventualitäten mit Ruhe entgegen. Trotz der beunruhi
genden Berichte in engliſchen Blättern hat die Landesvertheidigung in
Centralitalien Fortſchrikte gemacht, und es ſtrömen ſo viele Freiwillige
herbei, daß die Armee der Liga anfängt, wenn auch keine erſchrecken
de, aber doch eine reſpektable zu werden. Jn Parma iſt Alles
ruhig. Die Organiſation eines Huſarenregimentes iſt dort im Gange;
man erwartet Pferde aus Ferrara und Toscang. Die Armee der
Liga beträgt, wie wir in der heutigen „DOpinione“ leſen 48,000
Mann 22,000 davon ſind in Toscana, 12,000 in der Romagna,
13,800 in Modena und Parma. Die Armee wird ſich leicht auf
60,000 Mann vermehren laſſen, ſo groß iſt, wie geſagt, der Zufluß
von Freiwilligen.

Frankreich.
Paris, d. 29. October. Die Patrie enthält folgende Mitthei

lung: Man verſichert aus glaubwurdiger Quelle, daß der Wider
ſtand, den Rom bis jetzt den von Frankreich als eine der Conſequen-
zen der Präliminarien von Villafranca und als Baſis des zukünftigen
Congreſſes geforderten Reformen entgegenſetzte, bedeutend abgenommen
hat. Der Papſt, der endlich ſeine perſönlichen Jnſpirationen über die
blinden Rathſchläge des Cardinals Antonelli den Sieg davon tragen
ließ, ſoll dem Herzog von Grammont gegenüber zu den begründetſten
Hoffnungen Veranlaſſung gegeben haben. Wenn, wie wir Grund
zu glauben haben, dieſe Aenderung der päpſtlichen Politik wirklich
ſtattfindet, ſo wird eine der ernſteſten Schwierigkeiten der italieniſchen
Frage beſeitigt ſein.“ Die GeneralVerſammlung der Actionäre der
Suez Geſellſchaft wird in dieſen Tagen ſtattfinden. Herr v. Leſſeps
wollte wegen der plötzlichen Unterbrechung der Arbeiten auf Liquida
tion oder Anrufung des Schutzes der Diplomatie antragen. Die fran
zöſiſche Regierung iſt dem zuvorgekommen und hat die Sache zu ord-
nen übernommen, ſo daß Hr. v. Leſſeps mit ermuthigenden Nachrich
ten vor die Verſammlung wird treten können. Die Engländer
ſind wie zu erwarten ſtand, keineswegs geſonnen, die Franzoſen in
Maſſuah im Rothen Meere, welche der König von Abyſſinien kürzlich
an Frankreich abgetreten, ungeſtört ſich feſtſetzen zu laſſen. Sie ſchicken
gleichfalls eine Miſſion an den Sultan von Gondar und dieſe dürfte
wohl ſchon vor dem Eintreffen des Hrn. v. Ruſſel an Ort und Stelle
ſein, da ein im rothen Meere ſelbſt reſidirender engliſcher Conſul da
mit beauftragt worden iſt.
Paris, d. 30. Het. (Tel. Dep.) Der heutige Moniteur erklärt
in einem mitgetheilten Artikel es für ungegründet, daß Frankreich
Spanien materielle Hülfsmittel für den Krieg gegen Marokko geliefert
habe. Auch ſei es nicht wahr, daß Frankreich mit Spanien in dieſem
Kriege cooperire.

Großbritannien und Jrland.
Der Pariſer Correſpondent des M. Herald“ ergeht ſich in fol

genden Betrachtungen über die Politik Napoleon's:
Das alte Syſtem der continentalen Allianzen zu ſprengen und Frankreich zu einer

von dem Beiſtand oder der Feindſchaft irgend einer andern Großmacht, namentlich
Englands, ganz unabhängigen Stellung zu erheben mit einem Worte, Europa in
eine franzöſiſche Hegemonie zu verwandeln das iſt kein neuer Gedanke. Man wird
ihn in den Schriften Napoleon's III. ausführlich entwickelt finden und von dieſem
Gefichtspunkt betrachtet, werden die Wege des Kaiſers wie unbegreiflich ſie ſonſt er
ſcheinen mögen, vollkommen verſtändlich und conſequent. Um zur Verwirklichung die
ſer Napoleoniſchen Jdee zu gelangen, muß man vorerſt England ſeiner Meerherrſchaft
berauben und dazu gehört, daß man von Englands alten Allirten nichts zu fürchten
habe. Daher wurden dieſe Alliirten zuerſt unſchädlich gemacht. Der Plan wurde bis
jetzt mit Geſchick verfolgt und hatte reichliche Erfolge. Erſt wurde Rußland und dann
Oeſterreich glücklich von der Allianz mit uns losgelöſt. Preußen wird wahrſcheinlich
zunächſt an die Reihe kommen. Jnzvwiſchen thut Frankreich Schritte, ſich die Herr

ſchaft im Mittelmeer zu ſichern. Die vereinigte ſpaniſch franzöſiſche Expedition gegen
Marokko hat keinen anderen Sinn. Spanien hätte die Vorſchläge der Mauren ange
nommen, wenn der franzöſiſche Einfluß nicht wäre. An den Drähten von St. Cloud
tanzen die Puppen in Madrid. Es iſt ein merkwürdiges Zuſammentreffen, wenn nicht
eine bezeichnende Drohung, daß die Geſchwader Frankreichs, Spaniens und Rußlands
fich alle in der Bai von Älgeſiras, auf Sehweite vom Felſen von Gibraltar, verſam
melt haben. Mittlerweile verſäumen die Regierungsblätter keine Gelegenheit, den Volks
geiſt gegen England zu entflammen und auf die Möglichkeit eines Kampfes mit uns
vorzubereiten. Großes Aufſehen erregt einer dieſer in den Regierungswerkſtätten ge
brauten Artikel, der gleichzeitig in dem ganzen ſervilen Theil der Provinzpreſſe erſchie
nen iſt. Er wird auch vom „Nord““, einem der Mundſtücke des auswärtigen Amtes,
citirt und beginnt mit dem orakelhaften Satz daß England an einem jener kritiſchen
Momente angelangt ſei, der über die Zukunft der Völker ertſcheidet.

Spanien.
Madrid, d. 22. October. Jn der heutigen Sitzung des Senats

ſprach der Miniſter Präſident, General O'Donnell, ſich unumwunden
dahin aus, daß die Kriegserklärung gegen Marokko erfolgt ſei. Jn
beiden Kammern ward dieſe Erklärung mit dem mehrfach wiederholten
Rufe: „Es lebe die Königin!“ aufgenommen und es ward einſtim
mig eine Reſolution gefaßt, dahin lautend, daß das Benehmen des
Miniſteriums ein ehrenwerthes ſei. Der Finanz Miniſter verlas ver
ſchiedene Geſetz Entwürfe, welche ſich auf Verlangen eines Kredits
für die aus der neuen Situation erwachſenden Ausgaben bezogen.
Der für die Dauer des Krieges geforderte Kredit beſteht in einer Er
höhung ſämmtlicher Contributionen und in einer vorläufigen Nicht
zahlung eines Theils der Beamten-Gehälter.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 29. Oct. Vom Kriminal-Kommiſſarius Rocken

ſtein, welcher nach Hull in Begleitung eines bei der Sache betheilig
ten Kaufmanns abgeſandt war, um den vermeintlich dort angehalte
nen Dr. jur. Tiemann zu recognosciren und hierher zu bringen,
ſind geſtern Nachrichten eingegangen. Danach hat ſich eine Verwech
ſelung ergeben indem die dort angehaltene Perſon ein Dr. Bier
mann iſt. Dieſer ſieht dem Tiemann ſehr ähnlich und war daher
von Bremen aus als verdächtig ſignaliſirt worden.

Schwerin, d. 27. Oct. Aus dem großherzoglichen Miniſte
rium iſt heute folgende Verordnung erſchienen: „Nachdem die
Cholera Epidemie als erloſchen zu betrachten, werden die Ortsobrig
keiten hierdurch ermächtigt, die während derſelben nach Maßgabe der
Verordnung vom 18. Auguſt d. J. eingeſtellten Tanzvergnügun-
gen in den öffentlichen Lokalen und die Erntebiere wieder eintre
ken zu laſſen. Es bleibt jedoch dem pflichtmäßigen Ermeſſen derſelben
überlaſſen nach örtlichen Rückſichten der Vorſicht hiermit noch anzu
ſtehen.“

Lotterie
Bei der am 29. Octbr. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 120. Königl. Klafſen

Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 38,977; 1 Gewinn von
v Thlr. auf Nr. 5527; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 29,793 und
69,372.

22 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3169. 3599. 4063. 10,408. 11,945. 13,623.
16,622. 23,891. 27,151. 27,548. 34,441. 49,787. 50,940. 56,248. 56,402. 59,290.
68,069. 68,410. 70,319. 80,568. 80,667 und 91,260.

52 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 718. 854. 3699. 4172. 6039. 6075. 6452.
11,283. 12,602. 13,021. 13,420. 13,875. 14,762. 15,716. 20,826. 23,895. 26,096.
27,856. 30,228. 30,809. 31,018. 31,024. 33,656. 33,731. 35,237. 38,669. 41,976.
43,187. 44,370. 45,594. 47,729. 52,394. 58,927. 59,911. 61,015. 61,496. 61,835.
71,894. 72,361. 72,944. 73,308. 73,593. 74,732. 74,984. 75,547. 77,767. 78,242.
83,092. 83,997. 89,700. 89,797 und 90,925.

55 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1912. 2315. 5457. 5996. 6693. 7487.
10,413. 12,300. 13,677. 15,251. 15,470. 17,845. 18,362. 21,766. 23,465. 26, 178.
26,805. 29,137. 29,423. 34,151. 34,393. 35,422. 35,435. 35,937. 36,967. 37,125.
37,525. 39,468. 40,067. 40,657. 41,961. 43,452. 48,542. 49,372. 50,596. 54,244.
54,288. 57,339. 57,798. 58,478. 59,081. 59,620. 61,656. 62,760. 63,715. 70,898.
73,661. 74,124. 76,030. 76,149. 81,505. 82,112. 84,929. 89,532 und 89,574.

Feſtgaben

zur Schiller-Feier.
Als ein gediegenes, ſeiner hohen Aufgabe entſprechendes Werk nennen

wir das bei Otto Wigand in Leipzig erſchienene:
Schiller und ſeine Jeit. Von Johannes Scherr. Jn drei

Büchern: Schiller's Lehrjahre, Schiller's Wanderjahre Schillers
Meiſterjahre.

Jn zwei Ausgaben:
I. Prachtausgabe in 1 Band in 4.,

illuſtrirt mit 14 Portraits und 20 hiſtoriſchen Bildern.
Jn Carton 10 Thlr. Prächtig geb. 14 Thlr.

II. Volksausgabe in 3 Theilen.
Broſchirt 1 Thlr. 10 Sgr. Gebunden 1 Thlr. 20 Sgr.

Bei Eduard Hallberger in Stuttgart erſchien
Feſtnummer zur Schillerfeier von der Allg. Jlluſtrirten Zeitung

„uUeber Land und Meer“ herausgeg. von Hacklän der. Preis 5 Sgr.
Außer dem Text der in Form einer Broſchüre 4 bis 5 Bogen füllen
würde, enthält dieſe Nummer folgende Jlluſtrationen:
Schillerhaus in Marbach vor der letzten Friedrich Schiller, nach Dannecker?s Büſte.

Reſtauration Bibliothekſaal im kgl. Akademiegebäude zu
Schillers Geburtshaus ſammt Grundriß. Stuttgart. Vormaliger Speiſeſaal der

Schillers Mutter. hohen Karlsſchule.Anſicht von Marbach. Schillers Frau, Charlotte, geb. v. Lenge
Anſicht von Marbach und den Schiller feld,

häuſern. Schillers Standbild zu Stuttgart.Schiller im 20. Lebensjahre. Das Göthe- und Schiller Denkmal in
Anſicht von der Solitude nebſt Scenen Weimar.

aus Fiesco Jungfrau von Orleans, Schillers Handſchrift aus dem Jahre 1783.
Tell, Don Carlos, Maria Stuart und (Brief an v. Dalberg.)
Wallenſtein Schillers Handſchrift aus dem Jahre 1798.

Schillers Wohnung in Ludwigsburg (Vrief an v. Cotta.)



Bekanntmachungen.

Ausverkauf.
um mein Tuch, Leinen-, Seiden- und Modewaagren-

ger ſchneller zu räumen und den Ausverkauf zu beſchleunigen, habe ich die Preiſe
bedeutend unter Fabrikation geſtellt.

Preisverzeichniß:
Neueſte Cattune à 3 -—3 die Elle,
Wollne karrirte u. geſtreifte Kleiderſtoffe à 3 3 4
Glatte und geſtreifte Luſtre, feine coul. wollne
Bedruckte, in reiner Wolle, doppelbreit à 10
Barege-Roben, Koſtenpreis 8—— 12 A wie
Leinwand, Tuche, Buckskin und noch verſchiedene Artikel.

E. Co Sripzigerſtraße, „Gold. Löwen.

Thibet à 10

G S vorm. Beger,gr. Ulrichsſtraße 56,
machen neben ihrem Hut und Mützen- Lager auf ihre

Pelzwaaren
aufmerkſam, übernehmen auch die Fertigung von Fußdecken,

Alle Reparaturen werden prompt ausgeführt.taſchen c. Fußkörbchen, Fuß-

Das Neueſte in Cravatten, Shlipſen, Tüchern,

des e G
Buckekinhandſchuh und

gr. Ulrichsſtraße 56.

(Offne Stellen.)
desgl. für Cigarren- Geſch.

burg, Wagogeſtraße Nr. 7b.

Mehrere tüchtige Neiſende,
für Produerten-Geſch., desgl. für Weiwm-,

können Stellung erhalten.kunft ertheilt das Placements-Bürean von K. Kühne in Magde-
Manufactur- u. Leinen-Geſch.,

Nähere Aus

Wir ſind in den Stand geſetzt, einige ganz
neue Exemplare von:

liegende Blätter
(Verlag v. Braun Schneider in München)

Band 1 bis 5,
enthaltend eine Fülle heiterer Unterhaltung,

Ladenpreis 10 Thaler,
auffallend billigen Preiſe zu

iefern.

Pſeſſersche Bachhan dung
in elle.

Friſche Trüffeln
e Ha B.Die erſten ächten

Frankfurter Würſtchen

erbielt F.Friſcher Kalk
Sonnabend und Montag den 5. u. 7. Novbr.
in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Gutta-PerchaFirniß à Topf 5 Bei
Näſſe oder Schnee alles Schuhwerk waſſer
dicht zu machen.

Zu haben bei O. II. Neunhäuſer Nr. 5.
Alle Montage trifft ein Trans

d port Ungariſche Schweine in
Bernburg im Gaſthof „Goldner

Verkauf ein.
Herrmann Krauſe.

Auf dem Rittergute Oſtrau ſteht ein 27
jähriger Zuchtbulle, Holländiſcher Raſſe, zum
Verkauf.

Ein Bauerngut mit 40 Acker Feld und Wie
ſen, guten Gebäuden, ſoll Krankheits halber
billig mit wenig Anzahlung ſofort verkauft wer
den. Auskunft ertheilt

S. G. Hohl in Leipzig,
Nikolaiſtraße 54, I. Etage.

Zur Leitung eines Landesprodukten und
Colonialwaaren Geſchäfts von größerm Umfang
wird zum ſofortigen Antritt ein in jeder Hin
ſicht fahrener und mit guten Zeugniſſen ver
ſehentr Commis von geſetztem Alter geſucht u.
werden Offerten unter P. H. posle restante
Halle a/S. erbeten.

Ammendorf 43 ſieht von 3 Pferden eins
um Verkauf. e

erhielt

Limburger Käſe
in ſchöner Qualität, à St. 5—6 7 er
ſtere 7 St. pr. 1 in Kiſten billiger, of-
ferirt nebſt vorz. ſaftr. groß löchrigen

Emmenth. Schweizer Käſe
in ganzen Laiben u. ausgew. billigſt

neJ tort.Ungar. Schweineſchmalz in Org.
Geb. u. ausgepackt billigſt bei

Leop. Miüühhlkeng.
Magdeburger Art ſelbſtgeernteten Zuckerrü

benſaamen großer Art habe ich ſchnell zu ver
kaufen und Kleeſaamen rothen, lange Art.
Aufſeher Niemann, wohnhaft vor dem Leip

ziger Thor, auf der Cichoriendarre.

Aetz-Natron zum Seifekochen offeri
ren Helmbold S Co., Leipzigerſtr. 109.
Stearin- und Paraffinkerzen

vorzüglicher Qualität empfehlen

Helmbold Co.
Weintraube.

Heute Dienstag den 1. November:
V. Abonnements- Concert.

Sümfonte (Ommo01II) von Spohr
Anf. 3 Uhr. E. John, Stadtmuſikd.

Kühler Brunnen,.
Dienstag den I. November

5. Concert des Halie'schenm
OrchestermuskKe Vereins

Symphonie und Ouverturen von Spohr

Für Nichtmitglieder sind Billets à 5 in
der Musikalienhandlung von H. Karmrodt
zu haben.

WVnfom.
Heute Dienstag Ballotement.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 2. November zum erſten Male:

Der Oberrock eines Diplomaten,
Driginal Luſtſpiel in 3 Akten von Pr. von
Frank. Die Direction.
Das Militaitr- Concert und Ball ſoll

Sonntag den 6. November von den Trompetern
des 12. Huſ. Regmts. ausgeführt werden, wozu

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute, als den 30. October früh halb acht
Uhr, iſt unſere gute Schweſter Charlotte
Eliſabeth Müblmann nach ſchwerem
Leiden ſanft entſchlafen, welches wir in herbem
Schmerzgefühl allen lieben Bekannten hierdurch
anzeigen. Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Wenn irgend Etwas unſern großen Schmerz

über den ſo plötzlich erfolgten Tod unſerer gu
ten Amalie, (ſie ſtarb am 25. Oct. Abends
6 Uhr in Wettin in den Armen ihrer Schwe
ſter Jda), lindern kann, ſo iſt es die berzliche
Theilnahme die ſich am 28. bei der Beerdi
gung der Entſchlafenen von ſo vielen Seiten
kund gab. Wir ſagen Allen unſern innigen
Dank, beſonders den Jugendfreundinnen unſrer
ſeligen Tochter und Schweſter hier und in
Wettin, dem hieſ. Männergeſang Vereine und
dem Berg Hautboiſten- Corps und wünſchen
Allen, daß der Allgütige ſie und die Jhrigen
vor ſo herber Prüfung, wie uns betroffen, be
wahren möge!

Die Familie Schmelzer in Löbejün
Todes Anzeige.

Am 27. d. M. entſchlief ſanft im bald voll
endeten 86. Lebensjahre unſer lieber Vater,
der Königl. Kreisſecretair a. D. Friedrich
Auguſt Grimmer, was wir ſeinen zahl
reichen Freunden und Bekannten hierdurch tief
betrübt anzeigen.

Mannsfeld, den 28. Octbr. 1859.
Die hinterbliebenen Kinder

und Schwiegerkinder.

a enneeeaeaBerliner Börſe vom 29. October. Die Börſe war
beute im Ganzen feſt aber geſchäftsſtill; für öſterreicht
ſche Effekten zeigte ſich die Stimmung bei ſchwachem Ver
kehr nicht eben günſtig. Eiſenbahnen blieben im Ganzen
ſtill, die kleineren waren etwas belebter. Preußiſche Fonds
behaupteten ſich bei mäßigen Umſätzen. Jn Wechſeln das
Geſchäft nicht belangreich.

Marktberichte.
Magdeburg, den 29. October. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 31 32
Nordhauſen den 29. October.

Weizen 2 bis 2 15Roggen 271 5Gerſte I 20Hafer 24Rüböl pro Centner I21,
Leinöl pro Centner 13

Quedlinburg, den 27. October. (Nach Wispeln.)
Weizen 52 56 Gerſte 34 D Z38
Roggen Hafer 20 22Mohnöl der Centner 21 22 ß.
Raff. Rüböl, der Centner 12 13 c
Leinöl, der Centner 13 13 ß.
Rüböl, der Centner 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. October Abends am Unterpegel 5 Fuß Zoll,
am 31. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 29. October Abends 5 Zoll,
den 30. October Morgens 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 29. October Vorm. am alten Pegel 45 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3. Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 29. October Mittags: 2 Ellen 5 Zoll unter 0.

Schiff fahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts, d. 28. October W. Ernſt, Stückgut, v.
Magdeburg n. Halle. W. Winter, desgl. Den 29.
Setober. A. Schumann, Steinkohlen, v. Hamburg n.

T S. Placke, desgl. Prager Dampfſchifff.
Se Düter, v. Magdeburg n. Tetſchen. Fr. Schoch
Korbmacherweiden, v. Magdeburg n. Buckau. Frager
Dampſſchifff.Geſ., Güter, v. Hamburg n. Tetſchen.
F. Wachs, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts, d. 29. Octbr. J. Köpke, 2 Kähne,
Obſt, v. Borſtel n. Berlin. H. Köptke 2 Kähne,
Obſt, v. Poſtel n. Berlin. K. Hutans, Güter, von
Halle n. Hamburg. H. Meineccke, Braunkohlen, von
Schönebeck n. Arneburg. Schmölau, desgl. l Hie
tel, Obſt, v. Rongſtock n. Berlin. J. Köckert, Obſt,
v. Loboſitz n. Berlin. A. Knorre, Doſt, v. Tetſchen
n. Berlin. Prag. Damofſchifff.-Geſ, Stückgut, von
Tekſchen n. Hamburg. Fr. Göhre, Gerſte, v. Alsleben
n. Hamburg. J. Herms, desgl.

Magdeburg den 29. October 1859.ergebenſt einladet Necke in Trebnitz.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſenamt.
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Beilage zu Nr. 255 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den I. November 1859.

Lotterie.
Halle, den 31. Oetbr. Nach heute Mittag hier

eingetroffener telegraphiſcher Depeſche iſt das große
Loos in die Collecte des Lotterie Einnehmers Leh
mann auf Nr. 90,751 gefellen. Dem Vernehmen
nach wird der größere Theil deſſelben in hieſiger Stadt
geſpielt.

Beut'ichland.
Wien d. 27. October. Die heutigen Wiener Blätter beſchäf-

tigen ſich insgeſammt mit der Angelegenheit der Peſther Studenten,
welche ſchon früher um Einführung der ungariſchen als obligatoriſcher
Unterrichtsſprache petitionirt hatten. Das Geſuch ſcheint ohne Erfolg
geblieben zu ſein, und ſo wurde eine Deputation, deren Mitglieder
zahl ſehr verſchieden angegeben wird, nach Wien entſendet, um daſ
ſelbe Geſuch unmittelbar dem Kaiſer zu unterbreiten. Der Abreiſe
dieſer Deputation nach Wien, welche am 25. erfolgte, gingen aber,
der „Preſſe““ zufolge, noch einige Störungen voran. Es lag nämlich
im Plane der Studirenden ſich in corpore, 400 Mann ſtark, zu Sr.
Majeſtät dem Kaiſer zu begeben, um demſelben ihre Wünſche, bezüg-
lich der Einführung der ungariſchen als Unterrichtsſprache an der Peſther
Univerſität, vorzutragen. Der Univerſitäts-Dekan hatte hiervon Kunde
erhalten und ermahnte die Studenten in einem in lateiniſcher Sprache
gehaltenen Vortrage, von einer ſolchen Demonſtration abzuſtehen, und
machte ſie auf das Ungehörige derſelben aufmerkſam. Ein Anſchlag
am ſchwarzen Brette veröffentlichte zugleich den Befehl, ſich jeder
politiſchen Agitation zu enthalten. Nach Vollendung des oben er
wähnten Vortrages erklärten die Studirenden dem Dekan, daß ſie
den Jnhalt deſſelben nicht verſtanden hätten, und baten um Wieder
holung deſſelben in der Landesſprache, welchem Geſuch, jedoch in
deutſcher Sprache auch entſprochen wurde. Die Folge war die
wiederholte Bitte, ihnen den Jnhalt des Vortrages in ihrer Mutter
ſprache, der ungariſchen kundzugeben, was denn auch von einem
derſelben kundigen Profeſſor geſchah, der die Studenten dazu bewog,
ihr anfängliches Vorhaben aufzugeben. Die Studirenden wählten hier
auf eine aus ſechs Mitgliedern beſtehende Deputation die geſtern nach
Wien abreiſte. Hiemit wäre die Sache beigelegt geweſen, wenn nicht
ſpäter die Deutſch vortragenden Profeſſoren durch Pfeifen und Ziſchen
unterbrochen worden wären. Die Deputation ſcheint indeß doch
ſtärker, als oben angegeben, geweſen zu ſein denn die „Oſtd. Poſt,“
welche vor einigen Tagen die Petition in einem der Sache ungünſtigen
Lichte darſtellte, berichtet heute daß ſich eine „zahlreiche“ Deputation
Peſther Studenten im Nationalkoſtüm in ihrem Redactions- Lokal ein
gefunden und um die Aufnahme folgender Erklärung erſucht hat:

„„Der Wunſch, daß an der Peſther Univerſität die Vorträge in ungariſcher Sprache
ſtattfinden mögen war ſeit Jahren von der weitaus großen Mehrzahl der hieſigen
Studirenden tief und ſchmerzlich empfunden, und zwar entſprang derſelbe nicht ſo ſehr
aus der unerſchütterlichen, innigen Liebe zur Nationalſprache als vielmehr aus dem
ſchmerzlichen Bewußtſein daß die ſtudirende Jugend an der Peſther Univerſität die
theuerſte Zeit ihres Lebens, die Univerſitätsjahre, ſtatt ſich während derſelben für einen
künftigen Lebensberuf. möglichſt vollſtändig auszubilden, auf die Erlernung einer Sprache
verwendet, die trotz ihrer Nützlichkeit nur von ſehr wenigen der Studirenden verſtan
den wird. Was nützt es daher alle möglichen Gründe anzuführen welche die Be
nutzung der deutſchen Sprache an der Peſther Univerſität als entſprechend erſcheinen
laſſen ſo lange man nicht auch dafür Beweiſe anführen kann daß die Kenntniß der
deutſchen Sprache von Seiten der hieſigen Studirenden eine ſo allgemeine iſt, daß die
wiſſenſchaftliche Ausbildung an dieſer Hochſchule durchaus nicht gefährdet iſt Dieſes
aber dürfte ſelbſt Jhrem geehrten Herrn Korreſpondenten ſchwerlich gelingen. Viel
mehr liefern die in den letzten Jahren hierorts abgelegten Rigoroſen, ſo wie überhaupt
der im Vergleich mit ehemals un verhältnißmäßig langſame Fortſchritt auf dem Gebiete
der wiſſenſchaftlichen Bildung den traurigen Beweis, daß die Benutzung der deutſchen
Unterrichtsſprache der geiſtigen Entwickelung Ungarns nichts weniger als förderlich war,
und wahrlich, blos der allgemein anerkannten Wißbegierde der ungariſchen Studiren
den iſt es zuzuſchreiben daß ſie ſich von den beinahe unbeſiegbaren Schwierigkeiten,
eine wiſſenſchaftliche Bildung in einer ihnen unverſtändlichen Sprache anzuſtreben,
nicht vollends abſchrecken ließen und den an ſie geſtellten Anforderungen nur einiger
maßen zu entſprechen im Stande waren. Dies der wahre Beweggrund warum die
Studirenden der Peſther Univerſität die betreffende Petition einreichten, und thaten ſie
dies in der gegründeten Hoffnung, dieſelbe werde ſich einer günſtigen Erledigung er
freuen, um ſo eher, als es ſich hier weit weniger um die Bevorzugung einer Nationa
lität, als vielmehr um den einzigen Zweck einer Univerſität. die Förderung der wiſ
ſenſchaftlichen Bildung, handelt. Die übrigen Bemerkungen Jhres geehrten Korreſpon
denten dürften wir auch dann mit Schweigen übergehen, wenn die Wahrheit derſelben
auch nicht zu beanſtanden wäre. Oder was ſollte wohl auf eine Bemerkung erwidert
werden wie die iſt „Unter den Unterfertigten befindet ſich eine große Zahl ſol
cher Studirender, die eben erſt nach abgelegter Maturitätsprüfung an die Univer
ſität gekommen ſind, in deren Munde daher die Verſicherung, daß ſie wegen der
an der Univerſität vorwaltenden Unterrichtsſprache bereits eine Reihe von
Jahren fruchtlos verloren haben eher komiſch als rührend klingt? Als ob der
neu angekommene Studirende nicht ſchon im Voraus die Jahre für verloren hielte,
die er auf einer Univerſität zubringt, woſelbſt in einer ihm unverſtändlichen Sprache
vorgetragen wird Wer dieſen Worten eine komiſche Seite abzugewinnen vermag der
kann allerdings auch das für wahrſcheinlich halten daß ein Studirender nur blos
„„aus Gefälligkeit um Wiedereinführung einer Sprache petitioniren werde, deren Ver
ſtändniß ihm Schwierigkeiten bereiten wird! Was wir jedoch nicht unberückſichtigt
laſſen dürfen, iſt die Bemerkung, daß „im Falle das Geſuch der Peſther Univerſi
täts Studirenden gewährt würde man überhaupt die Jdee einer Landes Univerſität
aufgeben und neben der magyariſchen auch eine ſlovakſſche, ſerbiſche und romaniſche
Hochſchule errichten müßte. Jnwiefern dieſe Bemerkung Beachtung verdient beweiſt
ſchon der Umſtand, daß ſich unter den 500 Unterzeichneten der Petition Namen der
verſchiedenſten Nationalitäten Ungarns befinden, und doch wurde beinahe einſtimmig
um die Wiedereinführung der ungariſchen Unterrichtsſprache petitionirt. So ſehr iſt die
Kenntniß der ungariſchen Sprache unter den Gebildeten aller Nationalitäten Ungarns
verbreitet. Peſth, am 25. Octbr. 1859. Die Bevollmächtigten der Peſther Univerſi
täts Studirenden.“

Vermiſchtes.
Der Sturm, welcher vor ein paar Tagen an der engliſchen

Küſte wüthete, iſt einer nicht unbedeutenden Zahl von Schiffen ver

derblich geworden. Der Hauptunfall iſt der, welcher das von Mel
bourne kommende Schiff Royal Charter in der Molfre- Bai (auch
Red Wharf Bay genannt, in der Menai Straße) am. Morgen des
26 Octbr. betraf. Der erwähnte, reich mit Gold beladene Dampfer
ward ein vollſtändiges Wrack, und von den 4—500 Perſonen, welche
er an Bord hatte, wurden nur wenige gerettet. Die Times vom
28. Octbr. bringt eine Namenliſte von 30 Geretteten darunter befin
den ſich nur 10 Paſſagiere. Die Uebrigen deren Leben erhalten
wurde gehören der Schiffsmannſchaft an. Das liverpooler Lootſen
boot Nr. 12 ſoll mit ſeiner ganzen Bemannung ein Opfer des Stur
mes geworden ſein. Längs der Menai Straße wurden Telegraphen
ſtangen niedergeworfen und einzelne Strecken der Eiſenbahn zerſtört
Außer dem Schiffbruche des Royal Charter werden bereits viele an
dere gemeldet man ſpricht von 68 und darunter einige die
viele Menſchenleben koſteten. So iſt bei Beryhead ein Schooner mit
ſeiner Mannſchaft verſunken; ein anderer, der mit Asphalt nach Ham
burg unterwegs war, zerſchellte bei Dover und begrub den Kapitän

nebſt zweien ſeiner Matroſen vor Liverpool verſank eine Barke mit
drei Menſchen bei Haſtings verunglückten mehrere Schiffe, und kaum
kennt man einen Hafen im Kanal, in dem nicht das eine oder andere
Leid zu erzählen wäre. Die Gewalt des Sturmes war aber auch
bis zu einem höchſt ſeltenen Grade angeſchwollen. So ſchlugen die
Wellen der aufgepeitſchten See in Dover bis in den Speiſeſaal des
Lord Warden Hotels in Eaſtbourne (zwiſchen Brighton und Haſtings)
überſprangen ſie den hohen Küſtendamm, entwurzelten alte Eichen,
die zur Stadt führten, und bedrohten die ſchönen Häuſer der Espla
nade ſo gewaltig, daß die Bewohner ſich gegen Mitternacht aus den
ſelben flüchten mußten. Jn Worthing, einem alten Küſtenplatze (zwi
ſchen Brighton und Portsmouth) wälzte ſich die See bis in den Ort
hinein, bis zu dem Stadthauſe, das 600 Fuß über dem Niveau der
höchſten Fluthmarke ſteht, und riß alles nieder, was ihr den Weg
verſperrte. Jn Plymouth beſchädigte ſte den Wellenbrecher, und an
vielen Punkten von Devonſhire ſpülte ſie ganze Eiſenbahn Dämme,
die längs der Küſte hinlaufen, im erſten Anlaufe weg. Die hier an
geführten Beiſpiele mögen vor der Hand genügen, und ſei nur noch
erwähnt, daß auch in London, theils durch Herabſtürzen von Schorn
ſteinen in den Straßen, theils durch Zuſammenſtoß einzelner Schiffe
auf der Themſe, mehrere Menſchen und viel Eigenthum verloren ge
gangen ſind.

Jn Cornwall hat ſich am 22. Abends 7 Uhr an mehreren
Orten ein ziemlich ſtarker Erdſtoß bemerkbar gemacht. Jn Padſtow
dauerte der Stoß 2 bis 3 Secunden und war ſo ſtark, daß die Häuſer
erſchüttert wurden, alles Bewegliche in denſelben in Bewegung gerieth
und einige Perſonen aus Furcht ihre Häuſer verließen. Jn Truro
war der Stoß ſchwächer; einen bedeutenden Stoß will man, jedoch
erſt um 10 Uhr Abends, in Chacewater, fünf Miles von Truro,
empfunden haben. Nach der Ausſage eines Lootſen iſt der Erdſtoß
auch auf den Schiffen in dem Canale von BSriſtol bemerkt worden.

Paris, d. 27. Oct. Die Geiſterbeſchwörer treiben hier noch
fortwährend ihr Unweſen und bilden eine Geſellſchaft, welche eine
Zeitſchrift unter dem Titel: „Revue ſpirite“ herausgiebt. Darin
werden Unterredungen mit Geiſtern aller Art mitgetheilt, welche ihre
Gedanken durch Vermittlung eines Mediums auf Papier bringen.
Bisweilen erſcheinen dieſe Geiſterwerke auch im beſondern Abdruck
beim Verleger Ledoyen im Palais Royal. Hier können Muſikliebha
ber jetzt für 2 Fres. das Bruchſtück einer Sonate kaufen, welche Mo
zirt in ſeinem Landhauſe auf dem Jupiter, das er augenblicklich be
wohnt, componirt hat. Jn der Revue ſpirite“ findet man ferner
Unterredungen mit Mozart und dem melancholiſchen Chopin, welche

ſich zu alle rhand curioſen Aufklärungen über die Geiſtermuſik und die
Harmonie der Sphären herbei gelaſſen haben.

Stadttheater in Halle.
(Oper.)

Stradella von Flotow.
Man hat Flotow, wie Lortzing als Operncomponiſten auf der einen

Seite unverdient herabgewürdigt, auf der anderen Seite über Gebühr er
hoben und belobt. Die Wahrheit liegt auch hier, wie ſo oft, in der Mitte
und es ſteht der Erfahrungsſatz feſt, daß dramatiſche Kunſtwerke ohne Ur
ſprünglichkeit des Talentes und ohne künſtleriſchen Werth ſich nun und
nimmermehr längere Zeit auf dem Repertoir halten können. Das
Publikum läßt ſich wohl durch Journallärm verleiten und ſieht ein neues
als vortrefflich angeprieſenes Werk einmal mit an, bleibt aber ſpäter weg,
wenn es nicht findet was es erwartet hat. Flotows Opern, namentlich
Martha und Stradella haben aber auf gar vielen Bühnen ihr Pu
blikum und mit Recht er weiß ſehr gut, was in der komiſchen Oper von
Wirkung iſt, er kennt das Bühnengerechte und Bühnenwirkſame beſitzt
techniſche Gewandtheit und Geſchmack in der Jnſtrumentation, iſt melo
diös trifft die richtige Empfindung meiſt wahr und klar und handhabt
den muſikaliſchen Enſemble-Effekt oft mit überraſchender Sicherheit. Das
Alles iſt auch etwas werth und verdient Anerkennung, die das deutſche Pu
blikum dem Herrn v. Flotow in reichem Maaße zollt auch unſer Publi
kum betheiligt ſich ſtets zahlreich und theilnehmend bei Aufführung einer
Flotow'ſchen Oper.

Die letzte Darſtellung des Stradella zeichnete ſich durch viele gelun
gene Einzelheiten aus, doch fehlte dem Ganzen hie und da die künſtleriſche
Abrundung und Präciſion der früheren Aufführungen. Herr Bieler
ſang den rein cantabeln Theil der Partie des Stradella beifallswerth und
brachte die milderen Gefühlsregungen zur Geltung in dramatiſch leiden



ſchaftlichen Momenten reichte ſeine Energie des Tones, namentlich in der
höheren Stimmlage nicht aus. Die Jntonation iſt in der Mittellage der
Stimme durchſchnittlich rein nur in den oberen Tönen wird zuweilen
eine matte und ſchwankende Angabe des Tones bemerkbar was aber in
der Mittellage der Stimme möglich iſt muß auch bei rich tigem An
ſatze und entſprechender Athemverwendung in dem oberen Regiſter reali
ſirt werden können. Herr Stephan ſpielte den Barbarino im Be
wußtſein voller Sicherheit effectvoll und erwarb ſich mit ſeinem ebenbürti
gen Kamerad Malvolio (Hrn. Meier) rauſchenden Applaus doch mag
ich es nicht billigen daß Herr Stephan öfter im Uebermuthe des Ban
diten aus dem Reiche des Geſanges in das Gebiet der Rede ſpringt;
eine melodramatiſche Behandlung des Geſanges iſt in einer durchweg geſun
genen Oper ſchlechthin unzuläſſig. Den Baſſi gab Herr Baumann
ganz genügend den Preis des Abends verdient Frl. Koch, deren Geſang-
leiſtung als Leonore wahrhaft künſtleriſchen Werth hat; ihr muſi-
kaliſcher Ausdruck iſt ſtets wahr und edel, ohne outrirte Effecthaſcherei
ſie trifft Ton und Gefühl ſicher und auch im fiorirten Geſange hat ſie
ſich eine Achtung gebietende Technik angeeignet. Stradellas Schüler
hätten in der Einleitungs Scene reiner und präciſer ſingen können. Jm
Orcheſter fielen öfter erhebliche Fehler vor die wohl größtentheils durch
fehlerhafte Orcheſterſtimmen entſtanden ſind. G. Nauenburg.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 29. October.

Präſident Kreisgerichts Direktor v. Hornemann Beiſitzer und Staats An
waltſchaſt wie bisher Gerichtsſchreiber: Referendar v. Meheren. Als Geſchworene
fungirten: Rittergutsbeſitzer Graf v. Kalkreuth, Gutsbeſitzer Troitzſch, Anſpän
ner Eulenberg, Rentier Vocke, Geh. Reviſtonsrath Graf v. Seckendorff, Guts
beſitzer Kan z, Amtmann Hachenberger, Dr. med. Schönlein, Kreisgerichts
Sekretär Krauspe, Direktor Dr. Wiegand, Zimmermeiſter Poppe, Schulze
Weber.

Der erſte Angeklagte iſt der Handarbeiter Chriſtian Ludwig An ſpach aus Schot
terey, ein junger Menſch von 24 Jahren, evangeliſch und bereits wegen ſchweren
Diebſtahls und Landſtreichens mit 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus beſtraft und jetzt
wieder eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls angeklagt. Derſelbe hat wie
die Anklage behauptet in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend den 21. Mai d.
J. dem Gutsbeſitzer Planert in Teutſchenthal aus einem verſchloſſenen Saale einen
Schinken und einen Sattel, aus einem Speiſegewölbe des Wohnhauſes ein Brod mit
telſt Einſteigens durch ein Fenſter und ferner aus einem unverſchloſſenen Pferdeſtalle
ein Pferd im Werthe von 200 Thlr., eine Trenſe und ein Paar Stiefeln geſtohlen.
Anſpach, in Frankfurt a/M. einige Wochen nach dem Diebſtahle ergriffen und hierher
transportirt, leugnet die Verübung des Diebſtahls. Gegen ihn ſpricht aber, daß er
bis kurz vor dem Diebſtahle bei Planert gedient, daß am Morgen nach dem Dieb
ſtahle ſeine Schuhe im Pferdeſtalle gefunden dagegen die des Knechtes Schmidt ent
wendet waren daß er bei Nordhauſen von drei und mehreren Perſonen im Beſitze
des geſtohlenen Gutes und insbeſondere des Pferdes Sattels und Brodes, getroffen
worden iſt und in Nordhauſen das Pferd für einen Spottpreis verkauft und Sattel
und Trenſe im Stiche gelaſſen hat. Alle dieſe Umſtände welche Anſpach gleichfalls in
Abrede ſtellt, werden durch fünf Zeugen bekundet, und insbeſondere Anſpach als die
Perſon wiedererkannt, die dem einen Zeugen Brod und Schinken und dem Pferde
händler Eckebrecht das Pferd welches Planert als ſein Eigenthum erkannte, am Sonn
abend und reſp. Sonntag nach dem Diebſtahle verkauft hat. Der Staatsanwalt be
antragte deshalb das Schuldig der Vertheidiger, Juſtizrath Gödecke, dagegen das
Nichtſchuldig, indem er bei dem Leugnen des Angeklagten darauf aufmerkſam macht,
daß ein Jrrthum in der Perſon des als Verkäufer des Pferdes und der Sachen von

den Zeugen rekognoszirten Anſpach wohl vorgekommen ſein könne. Nach dem Reſumé
des Präſidenten beantworteten die Geſchworenen die ihnen vorgelegte Schuldfrage mit
„„Ja“, worauf der Angeklagte durch den Gerichtshof, dem Antrage des Staatsan
walts gemäß zu 5 Jahren Zuchthaus und Polizetaufſicht verurtheilt wurde.

Die zweite Verhandlung gegen den Dienſtknecht Carl Schlegel von hier wegen
Nothzucht wurde bei verſchloſſenen Thüren verhandelt es iſt auf Freiſprechung des p.
Schlegel erkannt worden.

Fremdenlifte.
Kngekommene Fremde vom 29. bis 31. October.

Stadt Zürich. Hr. Rent. Trenhardt m. Sohn u. Hr. Dir. Winkler a. Dres
den. Die Hrrn. Kauf Künzel a. Langenau, Pöltzer a. Rheydt, Leisner a.
Bremen Habermann a. Nürnberg Bidder Schütte Kallmann u. Haberland
a. Berlin Rumſchöttel u. Leuthier a. Leipzig Hirſchfeld a. Magdeburg Wink
haus a. Halver. Hr. Landwirth Körner a. Wettin. Hr. Hauptm. a. D. Grund
ner a. Groſſen. Hr. Fabrik. Stallein a. Weiden. Hr. BauJnſp. Schwabe a.
Rottlingen.

Goldner Riüng. Die Hrrn. Kaufl. Kullmann a. Weimar, Haberland a. Leipzig,
Schmidt a. Magdeburg Rudolph a. Naumburg Hecker a. Schweinfurt, Hirt a.
Gladbach. Hr. Gutsbeſ. Rabe m. Fam. a. Quedlinburg. Hr. Reg. Rath v.
Krüger a. Merſeburg. Hr. Geh. Rathäv. Grühner a. Dresden. Hr. Dr. med.
Fuchs a. Nürnberg.

Goldner Löwe. Hr. Rent. Böhme a. Berlin. Hr. Fabrik. Beck a. Burt
ſcheid. Die Hrrn. Kaufl. Göbler a. Dresden Haſtmann a. Prag, Krüger a.
Reichenbach, Wehner a. Stettin, Buttner a. Paris, Fritſch a. Mühlhauſen. Hr.
Zuckerſiedemſtr. Harms a. Calbe. Hr. Buchhdlr. Steiger a. Elbing. Die Hrrn.

ODekon. Schmidt u. Hegel a. Gera.
Stadt Hamburg. Frau Generalin v. Wollzogen a. Berlin. Hr. Gen.Su

perintendent Dr. Lehnerdt m. Gem. a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schmidt a.
Braunſchweig. Hr. Prof. Schulze a. Jena. Hr. Aſſeſſor Förner a. Breslau.
Hr. Privat. Baumann a. Berlin. Hr. Jngen. Schneider a. Dresden.

Schwarzen Bär. Hr. Gutsbeſ. Troitzſch a. Petersdorf. Hr. Portr. Maler
Burdach a. Bitterfeld. Hr. Geſchäftsreiſ. Zöpfchen a. Bilshauſen.

Goldne Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Tiſchmeyer a. Zeitz, Schönau a. Oberweiß-
bach John a. Glauchau, Belke a. Buchholz. Hr. Landwirth Hopf a. Hecken
dorf. Hr. Buchhalter Pohlenz a. Marienhütte. Hr. Mühlenbeſ. Schulze a.
Schkeuditz. Hr. Stud. theol. Kaß a. Breslau. Hr. Fabrik. Sandkuhl a. Zerbſt.
Hr. Steiger Müller a. Eisleben.

Mötel zur Bisenbahn., Hr. Geh. Reg.-Rath Thote a. Memel. Hr. Kanz
leiRath Stranz a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Mehnert a. Hamburg Jänichen
a. Liverpool, Schade a. Elberfeld, Ruſt m. Frau Kinder u. Jungfer a. Glad
bach Eichler m. Schweſtern a. Magdeburg Rothe a. Frankfurt a. M. Hr.
Jnſp. Nolte a. Juſten. Hr. Rent. Kuretzky a. Brieg. Hr. Stud. jur. Salla
a. Wien. Hr. Jntendant Golde a. Erfurt. Hr. Oekon. Dietze a. Bromberg.
Hr. Forſt Cand. Förſter a. Fürſtenwalde.

Singakademie.
Dienstag den 1. Nov. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird: Die Glocke
von Romberg und Der Feſtgeſang an die Künſtler von
Mendelsſohn. Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.
30. October. Morgens 6 Uhr. Nächmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 322,42 Par. L. 320,41 Par. L. 329,77 Par. L. 328,67 Par. D.
Dunſtdruck 2,94 Par. L. 2,93 Par. L. 2,05 Par. L. 2,64 Par. L.

Rel. Feuchtigkeitt 91 pCt. 78 pCt. 87 pCt. s pCt.
Luftwärme 5,4 G. Rm. 1,8 G. Rm. 4,8 G. Rm.7,1 G. Rm.

Bcekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis

Eingeſeſſenen gebracht, daß auch in dieſem Jahre
das Verzeichniß von in und ausländiſchen
Wald, Obſt- und Schmuckbäumen, ſowie Zier-
und Obſtſträuchern, welche in der Königl. Lan
desbaumſchule bei Porsdam pro 1859 1860
verkauft werden in meinem Büreau während
der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen
werden kann.

Halle, den 21. October 1859.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Die Ueberſchüſſe von den, in der Zeit vom
1. Januar bis ult. Juni 1858 niedergelegt ge
weſenen und in der Auction am 19., 20. und
21. Septbr. e. verkauften Pfändern ſind vom
1. Octbr. c. ab bis ſpäteſtens den 12. Novbr.
c. aus der Leihamtskaſſe zu erheben widrigen
falls darüber nach 9. 22 des Leihamts Regle-
ments verfügt werden wird.

Halle, den 28. Septbr. 1859.
Der Magiſtrat.

Oeffentlicher Verkauf
von Bergwerks-Jnventarien.

Auf der außer Betrieb geſetzten Steinkohlen-
gube Humboldt bei Dölau
Halle a. d. S. ſollen
am I. November e. von 10 Uhr ab
nachſtehende Gegenſtände meiſtbietend verkauft

werden
1) Eine Cornwallex Waſſerhaltungs Dampf

maſchine mit ſehendem Eylinder von 30
Durchmeſſer Hub und mit Expanſions
Vorrichtung. g

2) Eine DampfSp
Ventil.

ohnweit

3) Zwei ſchmiedeeiſerne Dampfkeſſel von 15“
Länge 3“ Durchmeſſer dazu zwei Unter
keſſel 19 Durchmeſſer.

4) Hiezu die vollſtändige Garnitur.
5) Eine doppelcylindrige Fördermaſchine von

8 Pferdekraft
6) Eine Hochdruck-Dampfmaſchine mit liegen

dem Cylinder von 18 Durchmeſſer.
7) Eine Dampfſpeiſepumpe mit AbſperrVentil.
8) Zwei ſchmiedeeiſerne Dampfkeſſel mit voll

ſtändiger Armatur, in beſtem Zuſtande
und wenig gebraucht.

9). Verſchiedene eiſerne Pumpen mit dem nö
thigen Zubehör.

10) Altes Guß- und Schmiede-Eiſen, Kupfer
rohre c. c.

11) Förder- und Meßgefäße.
12) Draht und Hanfſſeile.
13) Diverſe Holz Materialien und allerhand

andere Gegenſtände.
14) Zwei Tage Gebäude, das eine zum Ab

bruch das andere kann mit Grund und
Boden übergeben und zu einem Wohn
hauſe umgebauet oder auch zu irgend ei
nem Fabrikbetriebe benutzt werden weil
hohe Eſſe und Brunnen damit verbun
den ſind.

Die Verkaufs Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht und können auch zuvor
bei dem Gruben Repräſentanten Fr. Voltze

lin Schoch witz eingeſehen werden.
Die Gruben- Verwaltung.

Acker Verpachtung.
Jm Auftrage des Herrn Oekonomen Eduard

Lehmann hier werde ich die demſelben gehörige
Hufe Landes in Halleſcher Stadtflur auf dem
Sande (von der Magdeburger Chauſſee bis nach
dem Keſſel hin) in einzelnen Parzellen auf 6

nan un Jahre verpachten.eiſepumpe mit Abſperr Pachtluſtige wollen ihre Gebote im Termine
den 7. November c. Nachm. 2 Uhr

bei mir abgeben, wo Bedingungen c. einzu
ſeben ſind. Wilke, Juſtizrath

Gutsverpachtung.
Die zum Nachlaſſe des Rittergutsbefitzers

Peter Herrmann Vogt gehörige Oeko
nomie des Ritterguts Löbitz bei Naumburg
a/S. ſoll mit Ausſchluß der Mühle und 5 Mor
gen 109 DRuthen Feld und Lehde, die zur
Mühle geſchlagen ſind, in dem

auf den 16. December d. J.
Vormittags II Uhr

im Gaſthofe zum ſächſiſchen Hofe zu Na um
burg anberaumten Termine auf 12 hinter ein
ander folgende Jahre vom 1. Juli 1860 bis
dahin 1872 öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Nach den Vermeſſungen der daſelbſt beendig
ten Separation beſteht das Areal in

657 Morgen 127 (NRuthen Feld,

71 9 Wieſen,21 127 Lehden, theilsmit theils ohne
Obſtanpflanzun
gen,

erner in
2 Gemüſe und einem Obſtgarten und
4 Fiſchteichen von verſchiedener Größe.

Die Pachtbedingungen können bei dem Königl.
Preuß. Juſtizrath Rechtsanwalt und Notar
Herrn Franz in Naumburg eingeſehen, auch
gegen Erſtattung der Schreibegebühren erlangt
werden.

Zur Annahme der Pachtung iſt, da der Pach
ter das geſammte Guts Jnventarium käuflich
zu übernehmen hat, die Summe von 14 bis
15 Tauſend Thaler erforderlich, und haben die
Bietungsluſtigen über den Beſitz eines ſo ho
hen Vermögens ſich im Termine auszuweiſen.
Unter den 3 Meiſtbietenden wird die Wahl vor
behalten.

Löbitz und Göſen, den 25. Oct. 1859.
Alwine verw. Vogt. R. Vogt.

r
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An den Handels und Gewerbsſtand.
Die Königliche Bank Commandite benachrichtigt uns, daß ſie vom 1. November ab auch

auf Saarbrücken Wechſel kauft, zur Einziehung übernimmt und Anweiſungen dahin aus
ſtellt. Die Handelskammer für Halle, die Saalorte u. Eilenburg.

Neue Actien-Zucker-Naffinerie in Halle a S.
Nach 9 des Allerhöchſt genehmigten Statuts der obgenannten Geſellſchaft müſſen ſofort

nach Eingang der Landesherrlichen Beſtätigung von den Actionairs 20 der gezeichneten Be
träge eingezahlt werden. Demnach werden die Herren Unterzeichner hierdurch aufgefordert,
bis längſtens am 5. December d. J.

Zweihundert Thaler Pr. Ort.
auf jede Actie an die zur Bewirkung der Organiſation der Geſellſchaft allſeitig bevollmächtig-
ten Mitglieder, zu Händen des Fabrikant C. A. Jacob in Halle einzuzahlen und die
Quittungsbogen dagegen in Empfang zu nehmen.

Verſäumniß der Einzahlung zieht die 10 des Statüts beſtimmten Folgen nach ſich.
Halle a/S., den 29. October 1859. Der proviſoriſche Verwaltungsrath.

GeneralVerſammlung
der

Neuen Actien-Zucker-Naffinerie zu Halle a/ Saale.
Nachdem der vorgenannten Geſellſchaft unterm 26. Sepibr. die Allerhöchſte Beſtätigung

zu Theil geworden iſt, ſoll
Dienstag den 6. December Vormittags 10 Uhr

im Gaſthauſe zum „Kronprinzen“ in Halle die erſte General Verſommlung ſtattfinden.
Die Legitimation zum Eintritt iſt für die ſtatutengemäß Berechtigten gegen Depoſition

der Quittungsbogen, an dem Tage der GeneralVerſammlung am Eingange des Locals derſel
ben zu erhalten.

Gegenſtände der Verhandlung ſind
Der Bericht über die geſchehenen vorbereitenden Schritte.
Die Wahl des Verwaltungsrathes.
Die Wahl von drei Reviſoren für die nächſte Rechnung.
Etwanige Anträge einzelner Actionaire, welche indeſſen Vierzehn Tage vor der Ver

ſammlung ſchriftlich eingereicht werden müſſen.
Halle a/S., den 29. October 1859.

Der proviſoriſche Verwaltungsrath.
Große Auetion ſeiner Weine.

Jm Auftrage der Herren O. G. Vrätsch G Co. allhier u. in Folge
der Aufgabe eines alten ſoliden Weingeſchäfts verſteigere ich im Auctionslokalegroße le Hoſtrage Nr. 18

Montag den 7. November Vormittags 10 Uhr,
Nachmittags 2 Uhr u. folg. Tage um dieſelbe Zeit

circa 10,000 Flaſchen weiße u. rothe Bordeaux-, Rhein Fran
ken- und Moſelweine verſchiedener Lagen in den vorzüglichſten
DQualitäten (gedruckte Verzeichniſſe liegen bei mir aus).

Wrandt, Auct.- Commiſſ. u. ger. Taxator.

cherr rhömnfxee,
Perſicherungs- Geſellſchaft in Frankfurt a/ M.

Grund Capital der Geſellſchaft Thlr. 3,142,800 Pr. Crt.

Reſerve Fonds e „637Die Verſicherungs Geſellſchaft Dentscher Phönix bringt hier-
mit zur Anzeige, daß ſie den Herrn Röohard Vahr für die Stadt
Lauchſtedt und Umgegend zu ihrem Agenten ernannt hat.v Fr antfart a/M., den 15. October 1859.
Der Perwaltnungsrath. Der Director des „Deutschen Phönix
C. Freiherr v. Rothschild. Loewengard.

Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich mir hiermit
die mir übertragene Agentur angelegentlichſt zu empfehlen.

Der „WDeintsche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden zu äußerſt
billigen Prämien alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände

Zu e An ne ne ſind feſt, ſo daß unter keinen Umſtänden
Nachzahlungen ſtattfinden.e Gebande Verſicherung en gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police

Bedingungen den Hypothekar-Gläubigern beſondern Schutz
Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit un

entgeldlich verabreicht; auch iſt der Unterzeichnete gern bereit, jede weitere
Auskunft zu ertheilen.

Lauchſtedt, im DOet ber 1859. Richard ar
Agent des „Meutschen Phönfx“.

i Apfel-, Birn und Süß-e Doppelgewehre Verpflanzbare Apfele
vortheilhaft auszeichneten, ſollen um für dies Sauerkirſ See Echnangpappein 5 an
Jahr damit zu räumen billigſt verkauft wer W einige
den. Adelbert Loſſter in Cönnern. S Loöbejun, e

i i ter Stellmacher findet Ani 3 bis 4009 Thlr. ſind im Ganzen oder in
ellung auf dem Rittergute Trebnitz bei Cön re e einzelnen Poſten auszuleihen Schmeerſtr. 16.

HausVerkauf.
Das ehemalige Ulrich'ſche brauberechtigte

Haus nebſt Zubehör, in der Gotthardtsſtraße
Nr. 21 zu Merſeburg, worin früher ein be
deutendes Material Geſchäft war und ſich ſei
ner frequenten und vortheilhaften Lage wegen
zu jedem andern Geſchäftsbetriebe eignet, iſt
für 3900 mit 1500 Anzahlung ſofort
zu verkaufen. Anfragen werden unter P. H.
poste restante Halle a/S. prompt beantwortet.

Meine Schmeerſtraße Nr. 10 und Hoher-
kräm Nr. 5 belegenen Häuſer, ſowie die
Neugaſſe 6a (Bruno'swarte) befindliche Scheu
ne ſtehen zum Verkauf.

Guſtav Reiling.
HausVerkauf.

Jn einem Dorfe, nahe am hohen Peters-
berg bei Halle a/S. welches eine Zuckerfabrik
hat, iſt ein Haus mit Zubehör, worin früher
ein Materialwaaren- Geſchäft, das einzige im
Orte betrieben wurde, für 500 mit
300 Anzahlung ſofort zu verkaufen. An
fragen unter P. H. poste restante Halle a/S.
werden ſofort beantwortet.

Bekanntmachung.
Ver änderungshalber iſt mein Material Waa

ren und Landesproducten Geſchäft, wozu gute
Niederlagen hinreichend vorhanden ſind, ſofort
zu verpachten event. zu verkaufen.

Die Gebäude ſind faſt alle neu und ſehr
bequem eingerichtet. Der Ort zählt ca.
1500 Einwohner.

Selbſtkäufer oder Pächter belieben ſich direct
und bald in frankirten Briefen an mich zu
wenden.

Günſtedt, am 1. Novbr. 1859.
Albert Schleiffer.

Landguts- Verkauf.
Ein ſehr freundlich gelegenes Landgut im

Mittelpunkt von 6 Garniſonſtädten gelegen, 2
Meilen von Leipzig, mit 46 Acker 150 R.
Areal, Raps und Weizenboden, ſehr guten
Gebäuden, gewölbten Ställen und vollſtändi
gem Jnventar, ſoll um den billigen Preis von
13,000 durch den Oeconom J. G. Blüth
ner in Lindenau b. Leipzig verkauft werden.

Mein mit Comtoirlokal zum Lagern von
Waaren namentlich zur Aufſpeicherung von
Getraide, neu eingerichtetes, in der Leipziger
ſtraße Nr. 71 belegenes Grundſtück, beabſichtige
ich im Ganzen, oder auch die abgeſchloſſenen 4
Bodenräume einzeln zu vermiethen.

Die Uebernahme des ganzen Grundſtücks würde
einem größeren Produkten- Geſchäft die aus
reichendſte Räumlichkeit bieten.

Nähere Auskunft wird in meinem Comtoir,
große Steinſtraße Nr. 66, ertheilt.

H. F. Lehmann.
Eine freundliche, an der Promenade belegene

Wohnung, beſtehend aus 2 Wohnſtuben, 3
Kammern Küche und Speiſekammer, ſteht ſo
fort oder zum 1. Decbr. d. J. an ruhige Mie
ther zu vermiethen. Wo? ſagt Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

HolzAuetion.
Sonnabend den 5. Novbr. d. J. Vormit

tags 10 Uhr ſollen in meinem Garten zwiſchen
Sylbitz und Trebitz circa 200 Stück Ellern
und Rüſtern, Nutz und Brennholz, öffentlich
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Sylbitz, den 28. October 1859.
G. Varth.

Gummiſchuhe beſter Qualität zu bekannt
billigen Preiſen,

Holzgalloſchen à Paar 12
Abtreter von Stroh und Binſen,

ſehr gut geflochten, empfiehlt
Guſtav Reiling, Schmeerſtr. Nr. 12.

Vorräthig bei l. Karmrodt in Male.
Mama s'Lorle. Polka -Mazurka für Pia-

noforte. 5
Schillerfest- Marsch für Pianoforte 2
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Wahrheit.
Trotz allen gemachten Ausverkäufen, wodurch das Publikum nur getäuſcht wird trete ich

von allen ſolchen Lockungen ab, und iſt meine Reellität eine ganz andere. Ich bin im Stan
de, die Waaren, die in ſolchen Ausverkäufen bekannt gemacht werden bedeutend durch Ver
bindung mit den größten Fabrikhäuſern Frankreichs, Englands und Deutſchlands billiger zu
geben. Ich führe ſtets die neueſten Sachen als Ripskleider von 2 an, reine wollene
Kleiderſtoffe von 10 an, Lüſterien von 5 an, Halb Thibet von 5 an Poil
de Chevre von 3 an, breite carirte halbwollene Kleider von An an, Barege-
Roben à 2 Zitzcattun, ächtfarbig, von 3 an, ächtfarbige Möbelcattune in
den neueſten Muſtern à 5 Long-Shawls von 25 25 an, baumwollene Calmucks à 5
Den Beſtand meines Tuchlagers verkaufe ich, wie ein hochgeehrtes Pu
blikum ſich ſchon überzeugt, im Einzelnen wie im Ganzen unter Fabrikpreiſen. Bitte dieſe
Gelegenheit zu benutzen, indem ich mein Tuch und Buckskin Lager d wirkli

chen Ausverkauf ſtelle.
Nur Leipzigerſtraſte Nr. S bei

G. O e.

So eben iſt erſchienen und in der

in Falle zu haben
Clara Troſchel, ten
Unterricht in weiblichen Hand
arbeiten in Schulen. Zum Gebrauch
für Lehrerinnen ſowie zum Selbſtunterricht.
Mit 107 Abbildungen in Kupfer
ſtich. Sauber geh. 1 Thlr.

Nicolagiſche Buchhandlung
G. Parthey) in Berlin.

Jn der
Pfeſerschen Wuchhan dung

in Halle iſt zu haben
Hühneraugenpflaſter, rühmlichſt be

kannt und approbirt, a St. mit Gebrauchsan
weiſung 1 empfiehlt

G. Leidenfroſt, gr. Ulrichsſtr. 11.

iürmminmgham EImk,
Eine neue, vorzügliche Copfr- und Schreib- TWinte, die höchst angenehm und

à schön vjoletter Farbe leicht aus der Feder Hiesst, darauf schwarz nachdunkelt, Stahlfedern
nicht angreift, nicht schimmelt und eine sehr kräftige Copie liefert

Dieselbe empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes und dabei Billiges in I-Pfd.-Kruken à 10 Sgr.

Carl G Neunbäuser Nr. 5.
Empfehlung ausgezeichneter Coiletteartikel.

ANA I O I oder vrientaliſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläſern zu 10 z und in
Schachteln zu 6 z und 3 Mehr als alle anderen Mittel dient es um die Zähne auf
die ſchmerzloſeſte und unſchädlichſte Weiſe zu reinigen und blendend weiß wie Elfenbein herzu
ſtellen und zugleich das Zahnfleiſch feſt und geſund zu machen Man de Fälle Heurs,
Extraſt d'Ban de Cologne triple zu 5 und 10 Ess Bouq net
zu 4 8 und 16 Essence of Sprimng-lowers zu 6 und 12das Glas, wofür in Paris und London das Dreifache bezahlt wird. Wenige Tropfen dieſer
köſtlichen Parfümerien, welche mit der größten Sorgfalt bereitet werden, ſind hinreichend, dem
Waſchwaſſer, der Leibwäſche, Taſchentüchern, Kleidern, Handſchuhen c. den lieblichſten und er
quickendſten Wohlgeruch dauernd zu ertheilen; Mafländiäscher Haarbals an zu
9 und 15 Baum d Atirona oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife zu 6 und
12 Dufſt- Essig zu 41 das Glas Die längſt anerkannte Vorzüglichkeit dieſer
renommirten Parfümerien und cosmetiſchen Mittel macht jede weitere Anpreiſung überflüſſig.
Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 2 für Verpackung und Peſt
ſchein werden frapco erbeten. Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Alleinverkauf in Halle a/S. bei Melim bote Comp. Leipzigerſtraße 109.

Gegen jeden veralketen Huſten,
Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, iſt der von dem

iedizinal-Kathe Herrn Dr. Magnuns, Stadt-Phyſihus in Herlin,

pro rte ne ene S tein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigendſte Reſul
tat in Anwendung gebracht worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch
auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen
ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopfe, und beſeitigt in kurzer Zeit jeden
noch ſo heftigen, ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten und das Blutſpeien.

Jn Halle iſt mein Fabrikat nur allein bei Herrn W. Messe, Schmeerſtraße
Nr. 36, in Zörbig bei Herrn W. W. Reimboth zu den Fabrikpreiſen von 2
1 und 15 zu haben.

G. A. W. Mayrer in Rreslau,
früher Jnhaber und dann Gerant der Firma W l. Mayer Co.

Bei Beſtellungen, welche durch die Poſt verlangt werden, ſind 25 Verpackungs
koſten pro Flaſche beizufügen.

HEEmimations- Later nen
mit Aufſchriften in Bezug auf das Schüllerfest liefert nach Aufgabe
der Aufſchrift in großer Kronenform das Stück zu und Rie-
senfagon (2 Fuß 9 Joll hoch) das Stück zu 2 äußerſt elegant

z die Jlluminations -Laternen- Fabrik
von Reinhold atzschke in W eſessenſels,

Hermann Feueg, Fripzigerſtraße Ur. 959,
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Handſchuhlager in Glacs u. Waſchleder eigner Fabrik,
in Seide Halbſeide u. Buckskin; ſowie CEravatten, Shlipſe, Cachenez, Gummiä-
träger, Knabengürtel u. Wagen.
Ein gutes ſtarkes Pferd iſt zu verGroitſch Nr. 5. 3 Vorräthig in der

Pfeſffersehen uncehhnendtung
Gröbers.

30 Stück fette Hammel ſtehen zum Verkauf.
Carl Zeiſing.

in Halle:

r Der beredte Jtaliener.Für ein Materialwaaren Geſchäft wird zum Eine Anleitung, in ſehr kurzer Zeit o ne Hülfe
sofortigen Antritt ein Lehrling geſucht. Adreſſen eines Lehrers leicht und richtig italieniſch ſpre
vittet man bei Ed. Stückrath in der Exped. chen zu lernen. Eleg. broch. Preis 6 Sgr.
d. Ztg. mederzulegen

Aechte Teltower Nübchen, ſehr gutenV Für Wiederverkäufer e. Saneekoht, gut kochende Linſen u. Boh

E. F. Nitter in Halle, gr. Uleichsſtr. 32. Weber, Schmeerſtraße 32

Ferken verkauft das Vorwerk Lan-
genbogen.
Bei B. S. Berendſohn in Hamburg
iſt erſchienen und in der

Pfeſfersehen Buchhandlung
in Halle zu haben

Der Zanberſtab,
oder

Das Nenueſte der Taſchenſpieler-
kunſt und natürlichen Magie,

enthaltend 55 neue von den bedeutendſten
Künſtlern ausgeführte, bisher nicht ver
öſfentlichte, Wunder erregende mechaniſche
Kunſtſtücke, 98 Kunſtſtücke aus dem Gebiete
der Phyſik, Chemie und Optik, 12 magnetiſche
Künſte, 67 Kartenkunſtſtücke, G arithmetiſche
Beluſtigungen, nach eigenen Experimenten und
mündlichen Ueberlieferungen der bedeutendſten

Künſtler der Neuzeit:
Bosco, Döbler, Philippe, Robin

und Anderen zum erſtenm le der Oeffent
lichkeit übergeben und durch S8 Abbildungen

erläutert von
Professor Hermanns.

Zte bedeutend vermehrte Auflage.
272 Seiten gebunden. Preis 25 Slbrgr.

Wir glauben uns der Anpreiſung dieſes
in jeder Art einzigen und neueſten Werkes
enthalten zu dürfen, indem wir auf den reichen

292 Piecen
enthaltenden höchſt intereſſanten Jnhalt ver
weiſen, deren jede einzelne ohne Schwierig
keit und ohne eomplicirte Apparate
leicht ausführbar und durch den Reiz der
Neuheit überraſchen muß.

Unterricht im Richtigſchreiben im Rechnen,
in der Correſpondenz und Buchhaltung (Buch
führung), ſowie auch in der franzöſiſchen und
engliſchen Sprache für Diejenigen welche ſich
der Handlungswiſſenſchaft, der Oekonomie oder
irgend einem Geſchäftszweige widmen und künf
tig als Buchhalter Rechnungsführer, Geſchäfts
führer c. fangiren wollen ertheilt ein geprüf
ter Lehrer. Näheres bei Ed. Stückräth in
der Expedition dieſer Zeitung.

Spören.
Zur Kirmeß, Sonntag den 6. und Montag

den 7. d. M., ladet ergebenſt ein und bittet
um zahlreichen Beſuch J. Hundt.

Zweihanuſen. z
Zum Sonntag den 6. Novbr. d. M. ladet

zum Tanzvergnügen und Wurſtfeſt hierdurch er
gebenſt ein Friedrich Butzuann.

Mein jetzt veränderter Dienſt ge
ſtattet mir wieder das beneidenswerthe Glück
ungenirt!!! die Promenade zu paſſtren. N. N.

Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute früh 3 Uhr wurde mei e liebe Frau

Henriette geb. Weiſe durch Gottes Gnade
von einem muntern Sohne glücklich entbunden.

Halle, den 31. October 1859.200 Dsd. div. Puppenköpfe empfiehlt nen und Her e Nübenkaffee empfiehlt

GebauerSchwetſchre ſche Buchdruckerei in Halle.

Tgtt. Müller, Tuchmacher Mſtr.

S

Pfeſffersechen Buchhandlung
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